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MWodyenblatt der Fatholijchen Sdyulvercinigungen der éd)wcis

Der ,,Babaqogﬂd)en Blatter” 33, \saf)tqang

Tyur bie Gdhriftleitung des ﬂBod)eanuttes
S. Teogler, Prof., Luzern, Villenjtr, 14, Telephon 21,66

Snierutcn 9Innaf)me Drud und %eria' b butd) Derr
BVBerlag Otto Walter UG, - Olten
Abonnements - Jalhrespreis Fr. 10—, bei ber Poft bejtelit Fr. 10.20
(Check Vb 92) Uusland Portoguidylag ;
Snfertionspreis: Nad Spegialtarif

- e

Betlagen gur ,Cdhweizer-Cdule”:
Bolts{dule - Dittelidhule - Die Lefhrerin « Seminar

Snhait: Wie Terne id) meine Shiiler fennen? — Wozu |ind wir auf Crden? — Jahresbericht bes idweis.
tathol. Craiehungsvereins — Shulnadridten — Biiderjdhau — 51mmelsetid)emungen tm WMonat Ottober.
Beilage: Die Lehrerin Ny, 10,

PIOEEEPEEEEEE0EIEEEIEIEEEEEEEEEE
Miie lerne id) meine Sdyiiler fennen?

Biclleidt die widtigite Vorausiefung fiic einen
guten Unferridbts- und Ergiebungseriolg ijt eine
moglidft genaue und eingebende RKenninis bes
Gdylilers. Wie der Argt nur dann auf eine Hei-
Iung des Kranfen redynen darf, wenn er defjen Lei-
den und Jein ganzes forperlidhes und feelijdbes Be-
finben ridtig und grindlid erfannt hat, jo wird
per Lebrer und Ergieher audy nur dann ein befrie-
digenbes Siel erreidhen, wenn ev {id) bemiibt, jeinen
3ogling in feinem gangen Wejen fen-
nen su lernen. Wer obne diefe Vorausfefung fidh
[einer Aufgabe entledigen mddyte, wird-nie ein gu-
fer Lebrer fein und nie einer werben, und mag er
ned) jo gute Bilbung und ein grofes, umfajjendes
Wiffen fid angeeignet haben und im ibrigen eine
porzliglihe Lehrbegabung bejigen. Es ift aud) ein
verbdngnisvoller pddagoaijder Jrrfum, roenn man
annimmt, die in einer RKlafje vereinigten gleidal-
trigen ©diiler befaen biefelbe geiftige Aufnabme-
fabigfeit und Oiefelben SKrdfte jur Verarbeitung
bes bargebotenen Lebrftoffes.

Befanntlidh mebren {ich die Klagen der Lebrer
und Ergieher iber die Jerfabrenbeit der heuligen
dugend, Dan [dreibt den Auswirfungen des Welt-
frieges auf das jugendlide Gemiit einen groRen
Einfluf su und vergift vielleidt darod, dal mande
Erzicher ¢s unterlaffen baben, den wirflihen Ut-
faden diefes Cinflufjes efwas ndber zu frefen und
barnad) bie Erzichungsmethode einguridten. Ge-
wif find die Denjdhen, die wir au erzichen haben,
in ihrem Wefen diefelben wie vor hundert und tau-
fend und mebr Jabren, im Grunde genommen mit

benfelben [dlimmen und guten Cigenjdajten und
Jieigungen bebafter oder ausgeftattet. Und dody
find fie md)t mebr gleichgeartet wie ihre BVorfah-
ren, weeil im Laufe der Jeiten andere Einfliiffe auf
fie eingvcmirft, anbere Erziehungsfaftoren an ibnen
gearbeitet und das menjdlide Denten und Fiiblen
und Sfreben in mander Hinfiht neugeftaltet ha-
ben, wie 3. B. die Menfdyen von beute den RKrieg
nady andbern Methoben fiihren.als bdie der friibern
Jabrbunberte, frogdem der Krieg in Iemem Wefern
derfelbe geblieben ift.

Die leften Sahrzebnte der pabagogijden Wii-
fenfdait baben fid) viel und eingehend mit der Er-
forfdung der menjdliden Seelenfrdfte unter be-
fonderen Verlididhtigung der Sugend tm [dulpflich-
tigen Alter bejdydftigt und dabei BVerfabren einge-
{dblagen, Die wir unter "dem Namen Erperi-
menfalpipdologie undb Erperimen-
talpddagogif aufommenfaffen. Die gangze
neuere pddagogifde Forfdung ift auf diefjes Ber-
fabren eingeftellt, bie mobernen Lebrbiider der Pd-
bagogif obne Unteridied der grundidlihen Hal-
tung madren ber Erperimentalpddagogif reitge-
bende Kongefjionen. Gewily waren [don bdie Alfen
feine Beobadter und tiefariindige Kenner Dder
menfdliden Seele. Wer Has Ulte Teftament durd-
bldttert, {toft josujagen auf jeber Geite auf eine
Kiille pipdologifher und pddagogijher Wabrbei-
ten,. bie eine griindlide Kennfnis der Tiefen der
Ceele vorausfeen. s wdre durdaus verfeblt, an-
aunebmen, bdie jogenannfe alte ©dule Dbdtte un-
pindyologifh und unpddagogiidh gearbeitet, nur hat
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jie fih mebr auf die Erfabrung gejtigt —
empivijde Pjpdologiec und Padagogit — wdab-
vend die neue Sdule fidh mit der Erfabrungspip-
dologie nicht aufviedenitellt, jondbern durd) Jofte-
matijdhe Beobadfungen zu einem ge-
fidberten Urfeil tiber den Seelenzuftand der Sdiiler
3u gelangen fucht.

€s fann nun freilidh nidt die Aufgabe des Leb-
rers fein, Jeine Klafje 3u einem Laboratorium fii
erpevimentelle Pipdologie und Padagogif u ma-
den. Die Sdiiler find feine Berjudstaninden,
und bdie Eltern vertrauen ibm ibre Kinder nidt zu
dem 3wede an, daf er an ibnen alle moglidhen Er-
siebungsmethoden erprobe, jondern baf er jie auf
padagogijdy gefidertem Wege zu einem guten Cr-
aichungsgiele fiibre. Das [dliefit aber nidht aus,
Dafy dev RLebrver auf geeigneten Wegen 3u einer
moglich{t genaven Kenninis eines jeden feiner Sdyii-
Ter au gelangen judt; ja, er mu j gu diejer Kennt-
nis gelangen, wenn er jedben Gdiiler jeiner Eigen-
art entjpredhend bebandeln und erziehen will. Da-
rum wivd der KLebrer den Unfervidht jo geftalten,
daf der Sdyiiler, obne es nur zu abnen, ihm dabei
einen moglichjt auverldfjigen und tiefen Cinblid in
alle Jeine Geiftes- und Seelentrdjte gewdbrt. Wie
dies gefdheben fann, modte idh im nadfolgenden
seigen. AUls Wegleitung zu meinen Ausfiilbrungen
dient miv jum guten Teil ein Biidblein, das un-
langlt in gweiter Auflage erjdhicnen ift, ein aus der
Praris unjeves vielverdienten fatbolijhen Erperi-
mentalpédagogen Hrang Weigl herausgewadhjenes
Wert, das id jedem Lebrer jeder Sduljtufe ur
griindlidhen Priifung empfehlen modte. *)

i.

Seber Lebrer wird jchon jur Heberzeugung ge-
Tommen jein, dafy es auferordentlidy {droer bdlt,
Sen intelleftucllen Stand eines Gdiilers, jeinen
Sleip und Jein Betragen in ciner Jiffernitala auss
sudriiden, obne dabei nady diefer oder jener Seite
bin ungenau 3u jein ober jogar ungevedt au werden,
cben Desbalb, weil die Mapftabe, die man dabei
anlegf, allzujebr fubjeftiven Sdwanfungen unfer-
worfen {ind. AUudy die Crjepung der Notenwerte
durdy Worte (ftatt Jiffern) {daltet in bdiefer all-
gemein gebaltenen Horm der Notenerfeilung die
Abbdangigteit von Jubjeftiven Stimmungen und Ein-
fliiffen nidt aus. Darum ijt man feit einiger Jeit
darauf gefommen, durd Verwendung jog. Er-
3iebungsbogen oder Ergichungshefte die BVe-
urteilung eines Gdilers feinen forperliden, gei-
ftigen und {iftlihen Anlagen entjpredrend mebr zu
gliebern und darin die cinander oft widerjfreitenden

¥ Grpervimentell-pdadagogijde €r-
jorfdung der Begabungsdifferenzen.
Bon Frany Weigl, Stadtjdbulrat in Amberg. 2. Auf-
lage. Drud und Verlag der Budbandlung Ludwig
Auer, Donauwrodrth (Bapern).

Krdjte in ibren ftarfer Hervorfretenden Ueuferun-
gen gum Ausdrud zu bringen. Die Erzichungsbogen
enthalten einleitend ausaufiillende Rubrifen. iiber
Perjonalien, Abftammung und BVererbung, Ent-
widlung und Lebensgang und feben dann in der
Dauptiade periodijdbe Eintragungen vor iiber for-
perlidhe, emotionale und infelleftuclle Cigenarten,
iber Er3ichungsbedingungen, {ittlidhe Fiibrung und
iiber Renntniffe und Fertigfeiten. Ein gewilfenbalt
gefiibrter Erzichungsbogen durdys ganze Sdulleben
eines Kindes bindurdy ijt Eltern, Geijtlidhen, Leb-
rern und Amtisperjonen ein guverldjjiger Wegweifer
bei Veurteilung des Kinbes und bei feiner Be-
tufswabl. Aud bei uns hat diefe Neuerung
jbon vielfady €ingang gefunden, namentlid. in Er-
siebungsanijtalten flir Verwabrlofte oder Gejabr-
Dete und fiic Anormale, aber aud) in Boltsjdulen,
und wo man gewiffenbaft gu Werfe gebt, madt
man die allerbeften Erfabrungen. Die fleine Mebr-
arbeit, die ber Lehrerjdajt dadurd) erwddit, wird
durdy die vielen und grofen Vorteile des Ergie-
bungsbogens teidlich aufgewogen.
i

Cine moglidhit Jadridtige Fibrung des Erzie=
bungsbogens et nun allerdings eine ebenjo griind-
[idhe Erforjdbung und Kenntnis des Sdilers vor-
aus. Und zwar muf dieje Erjorjdhung {tetsjort der
Craiehung dienen. Der Lebrer darf {idh aljo nidt
mit wiffenidaftliden Prpbeleien begniigen, jondern
muf aus den gewonnenen Ergebnifjen die padago-
gijd widtigen und ridtigen Sdliifle ziehen.

Bor allem gilt es, den Grad der Bega-
bung (bie Intelligenz) des Siilers fejtauftellen.
Dier fonnen jelbftoerftdndlidh veridiedene Wege
eingejdblagen werden, und es miiflen aud) Unterju=
dungen verjdiedener Art angeftellt werden, um zu
einem moglid{t alljeitigen und griindliden Bewer-
tungsurteil 3u gelangen. §iiv den Lehrer der BVolfs-
und Mitteljdhulen wie fiiv die Verufsbervafung ift
es bor allem widtig, die Sdiiler nad) ibrer intel-
leftuellen Befdabigung zu ordnen und gleidzeitig
aud) fejtzujtellen, ob ein Sdiiler einen Infelligens-
vorjprung oder einen Infelligengriiditand gegeniiber
einer fejtgeftellten Normalbegabung aufweife.

Man fann 3. B. im Spradunterridt einfade
Erzdblungen, bie natiitlid dagu eingeridhtet werden
mijjen, den Kindern (in beftographijdher Berviel=
faltigung) in die Hand geben, worin fiefehlende
Worter gu evrgdanzen haben. Diejer Auf-
gabe vorausgebend, werden dbnlidhe Sdfe mif rein
formellen und mit Gedanfenliiden an die Wand-
tcfel gejdrieben und gemeinjam bejproden und
aysgefiillt, 3. B.

Gejtern ging idh mit — — DBater [pagieren;
wit — — uns iber die flible Luft in — —,
liber die jingenben — — — und die Kdfer, die

auf dem Wege emfig dabin — —,
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Die Kinder werben darauf aufmerfiam gemadt, '
bafy jedes Stridhlein eine © i1 b ¢ bedeutet und dajs
fie nidt blofy cine finngemadfe, Jjondern audy dber
Gilbengabl nady ridtige Ergdngung der Sdfe vor-
nehmen jollen. Man beftimmt den Schiilern genii-
gend Jeit sur LWjung der Ergdngungsaufgabe, ver-
blite jebod ein zu langes BVerweilen bei einer und
derfelben Riide und adte davauf, dapy jedbes Kind
jelbftdndig arbeifet. Soldye Ergdngungsiibungen find
innerbalb der erjten ESdulwoden mebrere gu ma-
den. Die Ausfillung fann natiitlidh verjdhicden
ausfallen, 3. B. nad) Sinn und Silbengabl ridtig,
ober nur dem Sinne nady ridtig, aber ohne Beviid-
fibtigung der vorgejehenen Gilbengabl, ober fo,
dbaf bdie Ergdngung feinen rvidtigen Ginn ergibt;
ober die Liiden fomnen aud) offen bleiben. Eine
genaue Durdyfidt der eingelnen Lojungen, Jujam-
menjtellung der Teilergebnifle fiiv jedben Sdhiiler
und Aufjtellung ciner Rangordnung bildet den Ab-
jblufy diefer ,Spradarbeiten”. Bei der Beurtei-
lung fann man 3. B. jo vorgeben, dafy jedes ridh-
tig ausgefiillte einfilbige Wort als 1, das zweifil=
bige als 2 und das dreifilbige als 3 Treffer gezablt
wird. Blofy finngemdpy ridtige Ausfillung wird
obne Riidfidt auf die Silbengabl als 14 Treffer
gezablt, dem Ginne nad) unvidtige Ergdnzungen
oder Liiden werden als JNullen begeidhnet. Die
Rangordnung tidiet {idh nady der Sabl der rvidti-
gen Treffer.

Eine andere Gelegenbeit gur Feftitellung bder
LBregabung und nody mehr der Gedddtnis-
ftarfe ift folgende (nad &. Ries): Man lieft
ben Gdyiilern eine Reibe von Dingwortern
vor, von denen jedesmal wei ujammengehsren.
Nady jedem Wortpaare madt man eine fleine
Paufe, damit die Kinber {iberlegen fonnen, in wel-
dem Sinne bie beiden Wodrier ujammengeboren.
Gleichzeitig miiffen {id die Kinber die Wortpaare
merfen, damit {ie das zugehorige Wort ergdnzen
fonnen, wenn nadber das erfte nodmals gejpro-
den wirh. Anband einiger Beifpiele wird das den
Gdyiilern flar gemadt, 3. B. -

Cdule — Aujgabe
Gonntag — RKirde
Arbeit — Brot,

Diz Sdiiler bilden aljo zuerjt mindlidy mit die=
jen Wortgruppen Safye, 3. B.: In der Sdhule muf
i Aujgaben maden. — Am Sonntag gebe idh in
bie Kirde. — Durd) Arbeit verdient man fein
Brot; efc.

NRadydem die Kinder den Sinn der Uebung ver-
ftanden baben, ethdlt jedes ein Blaft Papier und
feft die Jiffern 1—15 (weil id 15 Wortpaare bil-
den laflen will) in den Linien unfereinander. Nun
foredye ih den Sdiilern zunddit — obne daf fie

{dpreiben biirfen = die 15 Wortpaare vor; 3. B.

1. Tauwetter — Hodwafjer
2. tngliid — Gdreden

3. Bergtour — Miidigteit
4. ®liid — Freude

5. Babnhof — Getdje

6. infall — Sdmery

7. Kalte — €is

8. Ctreit — Poliei

9, Tod — Trauer

10. Brandfall — Feuerfprife
11. Trdgheit — Armut

12. Wobltat — Dant

13. Gtoly — Dummbeit

14. Hoflidteit — Beliebtheit
15. Giindbe — Sfrafe.

mad)}xem bie Kinder aujmertjam augehdrt, bes
ginne id Diefelbe Reibeniolge in Jeitabjtan=

ben von gitla wangig Sefunden von neu-
em, jprede aber jeweilen nur das erxijte
BWort, das bdie Kinber Jdreiben und dazu das

gweife aus tem Gedddinis evgangen mij- |
jen. — Audh joldye Uebungen jollen wiederholt wer-
ben, wobei ich das zweitemal 18, das drittemal 20
Wortgruppen wdble. — Jede ridtige Ergdngung
wird als 1 Trefjer, jede unridtige oder jede Liide
als Null begeidynet und nadber wieder cine Rang-
ordnung aufgeitellt.

Eine dbnlidce Uebung [aft fid folgenderweife
burdfiibren: 3 jprede wiederum ein NReiz- obder
Gfidbwort, der Sdliler muff dagu ein anberes er-
gdngen, in der Weife, daf das weite eine Folge
— nidt eine jadhe — bes erften darftellen joll;
3 B.:

Alter; ridbtige Ergdngung: Sdwdde ober
CErfabrung, gebredlidh, frantlidy efc. unridtige Lo-
fung: Menjd.

Sriede; ridtige Ergangung: Gliid oder Ei-
nigfeit, etc. unridtige Lojung: Gtreit, Krieg ete.
sweifelbafte Lojung: Gnade, Liebe.

Nady Erlduterung der Uebung mit den Sdiilern
anband Jolder Beifpicle [afje id die Kinder wieder
die Jiffern 1—15 ober 1—20 (fe nad) der Jabl
ber Wortgruppen, die id bildben laffen will) aufs
Aufgabenblaft untereinanderfefien; bdann rufe id
das Reizwort, das die Sdiiler nidht [dreiben jol=
len, aber dafiiv eine €rgdngung bdagu. Hiir
jede Eradngung Slicfen die KRinder zirfa 30 Setun=
den verwenbden, dann folgt das nadite Stidoort.
Wer feine Ergdngung weify, made neben der be=-
treffenden Nummer einen wagredten Strid). Die
Gtidworte heiften beifpielsweife:

1. Gewitter; 2. Reif; 3. Nafje; 4. Hdunger; 5.
Arbeit; 6. Rube; 7. Ubend; 8 Lidht; 9. Brief;
10. Kleid; 11. Sauberleif; 12. Neid; 13. Verfebr;
14, Gejang; 15. Sagd.

Audy bier {ind mebreve Hebungen zu empfeblen,
weil {ie ein geredhfes HUrteil exmdgliden Die Fabl
der ridtigen Lofungen beftimmt die Rangordnung.



Geite 403

Shweiger=Sdule

ANr. 4u

Wenn man aud nur auf dicje Weife ein hin-
langlid grofies Material jur Beurteilung der Be-
gabung der Sdyliler {idh verjdhafit und geordnet bat,
itd man ftaunen iiber die Unterfchiede der Lei-
{tungen nidt nur der Sdyiiler untereinander, jon-
dern aud iiber bie Sdhwanfungen der Leiftungen
und der Leiftungsfabigfeit desjelben Sdyiilers. Aber
die Sabl und Art der Hebungen ldpt {idh nody be-
licbig vermebren, obne dafy der ordentlihe Shul-
betried darunter [itte. Man fann 3. B. in den mitt-
Tern und obern Primarfdulflafjen jolgende Spradh-
ibung dagu verwenden. Jeber Sdiiler erbdlt ein
Blatt Papier, [dreibt junddit, wie bei den vorher-
gebenden Hcbungen, die Jiffern 1—15 als Num-
mern untereinander, und dann nennt der Lebrer
ein Ding und ldkt durdy den Sdiiler den dagu-
. geborigen Oberbeqgriff hinfegen. An miind-
lidhen tlebungen wird den Kindern vorber den Her-
gang ber Sebung erflart. T nenne 3. B. bdas
Stidwort Alpen; der Sdiiler ergdnzt dagu den
Oberbegriff Gebirge (1 Trefjer); wenn er anfroor-
tet: hobes ®ebirge, oder: das bhodyte Gebirge Cu-
ropas, [o notieren wir ibm 2, bezw. 3 Treffer. tUn=
ridhtige ober feine Angaben werden als Nullen be-
geidbnet. Als Reizwdrter lajfen fidh 3. B. bei einem
erften BVerfude verwenbden:

i. Mai, 2. Piingften, 3. Altdorf, 4. Slinte, 5.
Reuf, 6. Geige, 7. Sdeune, 8. Bier, 9. Jorn, 10.
Mittroodh, 11. Hand, 12. Berta, 13. Wefte, 14.
Kafe, 15. Budye, :

Gelbjtoeritandlidh ermoglicht jeder Aujjal, na-
mentlidy jeber Freiaufjafy, aud) einen gu-
ten Cinblid in die Begabung des Sdhiilers, vorhus-
gefefst, daly Jelbf{tdndige Arbeit geleiftet wird.
Sreiaufjdte follten daber immer unter Aufjidt des
ebrers entfteben; bei Hausarbeiten madt {id gar
au oft ein frembder Einflufy geltend, der vom Sdii-
{er gerne angenommen wird, wenn ex boift, {idh da-
durd in ein befjeves Qidbht fesen zu fonnen.

m die moralijde Cinftellung bdes
Cdiilers ju lebenswidtigen Fragen fennen zu ler-
nen, fann man gelegentlih ju Aujgaben greifen,
wie idh fie in Nr. 8. 1926 der , Sdroeizer-Schule”
angedeutet habe. In einer Deutidjtunde batten die
Gdiiler folgendes Diftat u jdyreiben:

Larl und Frieda, gwei Kinder eines Grof-
faufmanns, befanden {id allein in ihrer Wobhn-
ftube. JIn der Mitte ftand ein runder Tijdy, der
mit einem bellfatbenen Wollteppich bededt war.
Mitten drauf batte die Mutter furz vorber eine
jdhone Porellanvaje mit einem Straufy frijcher
Nelfen geftellt, der dem BVater tags zuvor zum
Namensfefte gefjdhenft worden war, Auf einem
fleinen Sdemel in der E€de neben bdem Ofen
awirnte die alte Hausfage. Die Kindber jpielten
suerft mit der Mieg, dann verfolgte Karl fein
fleines Sdwefterdyen, das rund um den Tijd
berum vor ibm die Fludt ergriff. Dabei wurde
per Tijdteppidy mitgerifjen, und bdie prddtige
Baje lag im nddjten Augenblide in Sderben
am Boden.”

Hier wurde das Diftat abgebrodyen, die Jeit
war abgelaufen. Veim Einjammeln der Bldtter
bemertte id, wir wiirdben om  jolgenden
Tage bdie Erzablung gu Ende fiibren, jeder fonne
fid {don um voraus denfen, wie {ic verlaufen
werde. — In der nadijten Deutjdjtunde befamen
bic Gdbiiler das Diftat forrigiert uriid, mit dem
Auftrage, {ie Jollen die Gejdidte nad ibrem Guf-
biinfen vollenden und ibr aud) einen entjpredenden
Titel geben. In 45 Minuten mufte die Wrbeit fer-
tig Jein, — Wie die Lojung ausfiel, mogen die Le-
jer in erwdbnter MNummer felber nacdlefen. Teder
Qebrev fann feiner Klafje angepaite Erzdblungen
fid ausdenfen und nad gleidem Berfabren bden
Sdiilern dic L8jung des Problems gureifen. Wenn
audy mand) ein Kinderberz, das aus dunflen
Griinden nidt in jeine Gebeimnifje jdauen lafjen

will, fid nicht jo ausipricht, wie es eigentlidy jollte

und modte, o werden tody die meijten Sdyiler in
aller Offenbeit die fritijde Svage jo zu [Slen ju-
den, wie {ie {ie jich ausdenfen und wie fie fie jelber
[6len wiivden. — Bei jolden Arbeiten [ernt man
nidt nur die moralijhe Einjtellung der Kinder fen-
nen, jondern ibr geijtiges Miveau tiberhaupt. Leut-
den, die bei einem joldhen Thema gang an dev
Oberfladse bletben,. die liberbaupt fich nidht in die
peinlice Qoge der Mitmenjden bineingudenfen ver-
mogen, diivfen jedenfalls nicdht zu den gut Begabien
geredynet roerden. J. <.

{Sortjegung folgt.)

L 07

Wozu jind wir auf Crdben? — — — —

€s ift wieder bdie Jeit der fallenden Bldt-
ter. Jbr Welfen ruft in uns Spatherbitgedanten
wady: Gedanten iiber des Menjden Kommen und
Geben, tber des Lebens Sinn und Jiel. HUnd
gany leife erjt flingt in_uns die Frage: Wozu find
wiv auf Erden? Wie gut, dafy wir eine Antwort,
die Anfwort darauf wiffen: Wir {ind auf Erden,

um Gott ju dienen und dadurd in den Himmel u
fommen.

Es ift etwas merfrolirbiges mit bdiefer Ant-
wort. CSdon in unferer Sdulbubengeit war fie
uns lieb und vertraut. Uber aud) heute nod), da
wir dody bdie Welt mit ganz anderen Augen an-
fbauen, befriedigt fie uns voll und gang. Biel



	Wie lerne ich meine Schüler kennen? : (Fortsetzung folgt)

